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Rundſch

Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat wiederum,
wie alljährlich, im Herbſt, einen Jagdaufenthalt bei
den oberſchleſiſchen Magnaten genommen zunächſt
weilt er in Pleß beim Fürſten zu Pleß.

S Die abgelaufene Woche zeitigte mit dem am
Dienstag erfolgten Wiederzuſammentritte des Reichs
tags einen erhöhten Pulsſchlag des politiſchen Le
bens in Deutſchland. Erwarten doch bedeutende
geſetzgeberiſche Aufgaben den Reichstag, wie ſie
in der Thronrede des Kaiſers kurz ſkizziert worden
ſind, vor allem die Reform des Reichsſinanzweſens
und im engeren Zuſammenhange hiermit die Er
ſchließung neuer Steuerquellen für das Reich, ſowie
die abermalige Verſtärkung der deutſchen Flotte;
zweifellos werden die betreffenden Vorlagen zu leb
haften und ausgedehnten Debatten in der deutſchen
Volksvertretung führen. Sehr bemerkenswert war
die kaiſerliche Rede zur Eröffnung des Reichstages
durch ihren gewichtigen Hinweis auf den Ernſt der
swetttigen Lage in beſtimmter Weiſe heben die

kaiſerlichen Worte die von mißgünſtiger Auslands
ſeite drohenden Gefahren hervor und betonen die
Notwendigkeit für das deutſche Volk, ſich zu ſeiner
Abwehr möglicher ungerechter Angriffe zu rüſten.
Dieſe ernſte Sprache hat im Jn und Auslande
begreiflichen Eindruck gemacht, er wird wohl noch
längere Zeit in der öffentlichen Meinung Europas
nachzittern.

Der Reichstag war am Dienstag Nachmittag
bald nach ſeiner Eröffnung zur erſten, rein formellen
Sitzung zuſammengetreten. Am Mittwoch folgte
dann die erſte eigentliche Plenarſitzung nach; nicht
weniger wie 35 Vorlagen ſind dem Reichstage gleich
bei ſeinem Zuſammentritte unterbreitet worden.
Jn der Hauptſache wurde die Sitzung durch Bil
dung des Bureaus ausgefüllt. Mit großer Mehrheit
erfolgte die Wiederwahl des bisherigen Präſidiums
Graf Balleſtrem (Zentr.) Präſident, Graf Stolberg

au.

Pein es fiel ihr jetzt ſchwer, die Rolle weiter

den 2. Dezember 190
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(konſt) erſter und Dr. Paaſche (nat.-lib.) zweiter
Vizepräſident. Präſident Graf Balleſtrem wies in
ſeiner Rede, in der er ſich zur Annahme der Präſi
dentenwürde bereit erklärte, auf den nach innen
wie nach außen hervortretenden Ernſt der Zeit hin.
Mit der Wahl der Schriftführer und Berufung der
Quästoren war die Konſtituterung des Hauſes
vollendet. Am Donnerstag beſchäftigte ſich das
Haus mit der von den Sozialdemokraten einge
brachten Jnterpellation über die Fleiſchnot. Wie
verlautet, ſoll die Generaldabatte über den Reichs
haushaltsetat, über die Reichsſfinanzreformvorlage
und über die Flottenvorlage eine gemeinſame ſein,
alle drei Vorlagen würden dann der Budgetkom-
miſſion überwieſen werden, Doch fehlt es auch
nicht an Stimmen, welche vorſchlagen, die Reichs
ſinanzreform einer beſonderen Steuerkommiſſton zu
überweiſen. Unter den verſchiedenen Denkſchriften,
welche dem Reichstage zugegangen ſind, befindet
ſich auch eine Denkſchrift des preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſters über die Fleiſchnot. Die Denkſchrift
lehnt die Forderung nach einer Oeffnung der Reichs

grenzen für die Schlachtvieheinfuhr in beſtimmteſter
Weiſe ab, hierbei auf die ſchweren Gefahren hin
weiſend, welche der deutſchen Viehzucht aus einer
ſolchen Maßnahme erwachſen würden. Die Denk
ſchrift hält im übrigen daran feſt, daß die gegen
wärtige Fleiſchteuerung nur eine vorübergehende
Erſcheinung ſei, unb wirft den Viehhändlern und
Fleiſchern vor, die Preiſe für ihre Waren künſtlich
in die Höhe getrieben zu haben.

Der Reichsetat für 1906 balanziert im Ordi-
narium und Extraordinarium mit der ſtattlichen
Summe von 2406274 999. Mark. Die Einnahmen
aus den dem Reichstage vorgeſchlagenen Steuern
ſind auf insgeſamt 156 Millionen Mark jährlich
veranſchlagt, und zwar verteilen ſie ſich wie folgt
Einnahmen aus der Brauſteuer 28 700000 Mark,
aus der Tabakſteuer 34 300 000 Mk. Zigarettenſteuer
5000000 Mk., Stempelſteuer 72000 000 Mk., Erb
ſchaftsſteuer 16 000 000 Mk. Die neuen Steuerein-

Erſteris Begleichung der Unterbillanz des Reichs
haushalts mit mindeſtens 90000 000 Mk. Zweitens:
Entlaſtung des Reichsinvalidenfonds auf Grund
des beſonderen Geſetzentwurfes 10928222 Mark.
Deittens für die Erhöhung der Gehälter der Offi
ziere und Militärbeamten infolge Beſeitigung des
Perſonalſervices, für die Gewährung nicht penſtons
fähiger Servicezulagen, ſowie für die Erhöhung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Leutnants
LA78 960 Mk. Viertens Verbeſſerung der Penſions
bezüge der Unteroffiziere und Mannſchaften mit
xückwirkender Kraft ab 1. April 1905 13598 864
Mark. Fünftens: Mehrausgaben wegen Erhöhung
der Vergütung für Naturalverpflegung 1 593 098
Mark. Sechſtens Desgleichen Naturalquartier
Services 232 072 Mark. Siebentens Desgleichen
Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte 6 241 842
Mark. Achtens: Mehrausgaben infolge Feſtlegung
der zweiſährigen Dienſtzeit und wegen der Heeres
verſtärkung 8 195 954 Mark. Neuntens- Verſtärkung
der Wehrkraft zur See 18 170 000 Mark. Zuſammen
151 020022 Mark.

Am Montag Vormittag trat in
erſte deutſche Städtetag zuſammen, um ſie
ſächlich mit der Fleiſchnotfrage zu befaſſen. An die
vom Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner ge
haltene Eröſfnungsrede ſchloß ſich die Bildung des
Bureaus an, in welches auf Vorſchlag des Herrn
Dr. Kirſchner die Oberbürgermeiſter BackStraßburg
BeutlerDresden, SchuhNürnberg, Gaus Stuttgart
und Stadtrat Namlaus- Berlin letzterer als
Schriftführer berufen wurden. Dann trat die
Verſammlung ſofort in die Erörterung des Themas
von der Fleiſchnot ein, worüber Syndikus Dr. Dove
referierte, worauf Oberbürgermeiſter Körte- Königs
berg das Korreferat erſtattete. Eine lange und
teilweiſe ſehr lebhafte Debatte ſchloß ſich an. Sie
endete mit faſt einſtimmiger Annahme der vom
Syndikus Dr. Dove aufgeſtellten Leitſätze, dann er
folgte Schluß der Verſammlung. Abends waren
die Teilnehmer am Städtetag zu einem Feſtmahle

Berlin der
z gu

nahmen ſollenin erſterLinte folgende Ausgaben decken: im Kaiſerhof verſammelt.
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fort, „ſür mich denken und mir raten. Nie ſcheuen zu ſagen, daß Ellen nicht bei vollemJ Anter der Maske.
35] Roman von Lady Georgin a Robertſon.

(Schluß.)
Während Ellen mit unſicheren Schritten den

Gang zu ihrem Zimmer hinunterwankte, hatte
Lord Ehesleigh die Kinderfrau gerufen, dann
ging er in ſein Arbeitszimmer, ſetzte die De
peſche an Mathilde auf, und ließ ſie ſofort expe
dieren. Nun war er allein, doch ſeine Ge
danken waren bei ſeiner Frau war ſie viel
leicht wieder zuſammengebrochen Es quälte
ihn, daß er nicht zu ihr gehen, nicht ſehen
könnte, wie ſie ſich befand.

Als Ellen ihr Zimmer erreicht hatte, mußte
ſie ſich wieder ſegen. Kaum, daß ſie Platz
enommen, die Arme auf den neben ihr
ehenden Tiſch geſtützt und das Geſicht in

ihre Hände vergraben hatte, trat die Haushälterin ins Zimmer, um ſich zu erkundigen,
ob Mrs. Moore bleiben würde, oder ob ſie
entlaſſen ſei.

„Leider bin ich von Lord Chesleigh auf
gefordert worden, ſeinen Dienſt zu verlaſſen,“
gab Ellen auf die direkte Frage zur Antwort,
ohne ihr Geſicht aus ihren Händen zu erheben.

Mrs. Bird begriff, daß es Mrs. Moore
ſehr nahe gehen mußte, eine Stelle zu verlieren,
die doch für die Verhältniſſe derſelben eine
glänzende genannt werden konnte. Sie ſprach

dies auch offen aus und gab ihrem Bedauern
herzlichen Ausdruck, daß ſte gar nichts dazu
un könne, Lord Chesleigh zu veranlaſſen,
Mrs. Movre noch länger zu behalten.

Für Ellen war dieſer Beſuch eine neue

ſpielen zu müſſen, welche ſte ſich ſelber aufge
zwungen hatte. Sie fühlte ſich ſchwächer
werden und wünſchte nichts ſehnlicher, als daß
Mrs. Bird ginge.

Mrs. Bird mochte wohl bemerken, daß es
Ellen lieber wäre, allein zu ſein taktvoll ent
fernte ſie ſich, nachdem ſie noch teilnehmend ge
fragt hatte, was Ellen nun zu tun gedenke,
und wohin ſie ſich wenden werde, worauf dieſe
zögernd erwiderte, daß ſte noch keinen feſten
Entſchluß habe faſſen können, jedenfalls aber
nach London zurückkehren werde, da ſie nicht
hoffen könne, hier in der Nähe eine Stelle zu
erhalten. Mrs. Bird ſtimmte dem bei und ſagte
noch in der Tür, daß Ellen ſich ins Bett legen
möge, ſie werde ſich dann morgen kräftiger
fühlen. „IJch werde Jhnen eine Flaſche Wein
und etwas Eſſen ſchicken, und dann werde ich
dafür ſorgen, daß Sie nicht geſtört werden.“
Damit hatte ſie die Tür hinter ſich ge
ſchloſſen.

Ellen atmete auf, und nachdem ſie noch
von dem Weine gefrunken, den ihr Mrs. Bird
ſofort geſchickt hatte, legte ſie ſich zu Bett
und verſank gleich darauf in einen leichten
Schlummer.

Spät am Abend traf Miß Burton ein.
Als ſie Lord Chesleigh erblickte, ſah ſte, daß
er alles wußte. Nachdem er ihr geſagt hatte,
daß noch niemand außer ihm wiſſe, wer ſich
unter der Mrs. Movore verbarg, ſagte ſie ihm,
daß es ja dann leicht ſei, die Sache zu
arrangieren.

„Du mußt mir helfen Mathilde,“ fuhr er

maud, nicht einmal ihre Eltern, dürfen wiſſen.
daß meine Frau als Bedienſtete in meinem
Hauſe gelebt hat. Sie muß nicht bei Sinnen
geweſen ſein. Arme Ellen.“

„Du ſiehſt doch daraus, wie unſagbar ſie
dich geliebt hat, Arlur, rührt dich das nicht 2“

„Jawohl,“ erwiderte er mit einem tiefen
Seufzer, und es kam ihm der Gedanke, ob
wohl für andre Menſchen die Liebe auch ſolche
Qualen brächte, wie für ihn.

Es bedurfte aller Beredſamkeit Mathildens,
um ihn einigermaßen aus ſeiner Erſtarrung
zu reißen und ihn dazu zu bringen, klare Pläne
zu faſſen. Sie ſchlug vor, ſie wollte an Lord
und Lady Marſtone ſchreiben, daß ihn Nach
richten und Gerüchte erreicht hätten, die es
nicht ausgeſchloſſen erſcheinen ließen, daß Ellen
doch gereltet ſei. Sie möchten jedoch nicht zu
optimiſtiſch ſein, es wäre nur eine Hoffnung.

„Das iſt ſehr gut,“ entgegnete Lord
Chesleigh.

„Es freut mich, daß mein Plan dir ge
fällt,“ ſagte Mathilde. „Wenn Ellen morgen
nur irgendwie reiſefähig iſt, ſo reiſt ſie auch
noch morgen als Mrs. Moore nach London
Unter dem Vorgeben, zu Lady und Lord Mar
ſtone zurückzukehren, begleite ich ſie; von
London aus reiſen wir dann nach Sizilien,
nach demſelben Orte, bei dem die Villa
Rocca“ damals unterging. Nach einigen
Tagen gebe ich Lord Marſtone Nachricht von
der Rettung ſeiner Tochter. Und, Artur ich
bin gewiß dafür, ſtets die Wahrheit zu ſprechen,
aber ich werde mich in dieſem Falle nicht

Verſtande war. Jm Kampfe mit ihrer heißen
Liebe und in bitterer Eiferſucht war das arme
Kind nicht zurechnungsfähig. Sie würde ſonſt
nie ſo gehandelt haben. Verxſtehft du meinen
Plan

„9a, und er macht deinem treuen Herzen
Ehre.“

„Jch denke, der Zweck wird erfüllt. Du
wirſt inzwiſchen, da du für längere Zeit nach
Jtalien zu gehen beabſichtigſt, deinen Haus
halt hier auflöſen und alle Dienerſchaft ent
laſſen und jemand vielleicht deinen Anwalt,
mit der z e deines Beſitzes betrauen,
der wird ſchon für das weitere ſorgen. Dann
kommſt du uns nach, und hat ſich Ellen wirk
lich erholt, ſo bringen wir ſte nach Southwold
zu den Eltern. Und noch eins, Artur, du
mußt ſie jetzt lieb haben, ſolche Liebe muß do
Gegenliebe finden. Wir beide müſſen endli
einſehen, daß der Himmel unſre Liebe nicht
ſegnet, daß wir nicht h einander beſtimmt
find. Soweit es irdiſche Liebe betrifft,
müſſen wir für immer Abſchied voneinander
nehmen.“

„Wie wirſt du dein Leben geftalten,
Mathilde fragte er.

„Das weiß ich noch nicht, aber ich werdees nicht unnütz hinbringen. Ich muß mir eine

Tätigkeit ſchaffen.
So war alles verabredet. Als Mathilde

an Ellens Bett trat und ſie ſo blaß und elend
daliegen ſah, empfand ſie Furcht, daß ſie die
Armſte nicht nach England zurückbringen würde.
Die Abreiſe ging indeſſen beſſer von



Am April 1906 wechſeln ſolgende Regi
menter ihre Garniſonen Das 171. Jnfanterieregi
ment in Kolmar zieht nach Goslar, das 165. Re
giment in Goslar nach Kolmar, das 60. Jnfanterie
regiment in Weißenburg kommt nach Brandenburg,
das 66. Regiment aus Magdeburg nach Weißen
burg, die er in Mörchingen wechſeln mit den
135ern in MetzDietenhofen, das 15. Ulanenregiment
in Saarburg kommt nach Kaſſel, während die 8.
Küraſſtere die Grenzwacht in Saarburg beziehen.
Am 1. Oktober 1906 bekommt Mühlhauſen das
51 Faldartillerieregiment und die 4. Jäger zu
Pferde in Garniſon.

S Ueber die aufſtändiſche Bewegung in Deutſch
Oſtafrika ſind neue günſtige Meldungen in Berlin
eingegangen. Das Bezirksamt Kilwa berichtet, daß
in der Umgebung von Samenga, Miteja, Mariwe
und Kiſuani alles ruhig iſt. Ebenſo ſind die Be
zirke Lindt und Tabora ruhig. Der Etappenpoſten
bei Upengera wurde von Auſſtändiſchen am 11. No
vember erfolglos angegriffen
Oeſterreich Angarn. Jn Oeſterreich kommt

die Bewegung zu gunſten des allgemeinen Wahl
rechts nicht zur Ruhe, wie die am Dienstag in
vielen Städten ſtattgefundenen Wahldemonſtrationen
beweiſen. Miniſterpräſident von Gautſch hat ſich
denn auch beeilt, im Abgeordnetenhauſe die Willig-
keit der öſterreichiſchen Regierung zu einer Wahl
reform darzutun und ſich über das Projekt näher
auszulaſſen. Ob nun wirklich das allgemeine
Wahlrecht für Oeſterreich kommt, das bleibt aber
immer noch abzuwarten. Jn Ungarn geht der
Kampf der Fejervaryſchen Regierung mit den wider
ſpenſtigen Komitatsvertretungen flott und fröhlich
weiter bis jetzt ſind die Lorbeeren der Regierung
in dieſem Kampfe nicht übermüig große.

Rorwegen. Die Feſtlichkeiten in Chriſtianiaanläßlich der Thronbeſteigung König e ſind
nunmehr zum Abſchluß gelangt, und zwar mit
einer am Dienstag im Beiſein des Königspaares
und des Prinzen Heinrich von Preußen im National
theater ſtattgefundenen Feſtvorſtellung.

Rußland. Ein neues Bombardement auf Se
waſtopol. Ein Delegramm aus Petersburg (der
Delegraph funktiontert zum Teil wieder in Rußland)
meldet Jn Sewaſtopol ſind jetzt 21000 Mann mit
Artillerie konzentriert. Geſtern nachmittag um 3
Uhr wurde das revolutionäre Schwarzmeergeſchwa
der, das mit dem Kreuzer „Otchokow“ gemeinſame
Sache machte und die AndreasFlagge durch die rote
Flagge erſetzt hatte, durch Signale vom Ufer aus
aufgefordert, Ach zu ergeben. Die Antwort lautete
blehntereee Hierauf erhielten die Batterten der
Nordſeite den Befehl, gegen das Geſchwader
das Feuer zu eröffnen. Doch auch dieſe Bat
terien machten mit dem Geſchwader gemeinſame
Sache. Sie begannen, mit dieſem zuſammen die
Stadt, hauptſächlich die Batterien der Südſeite, zu
beſchießen. Leutnant Schmidt kommandierte das
Geſchwader. Die Hälfte der Stadt iſt zerſtört wor
den, aber auch das Geſchwader hat ſtark gelitten.
Die Kriegsſchiffe „Otſchakow“ und „Dufeſter“ wurden
in den Grund gebohrt, der „Panteleimon“, der
frühere „Pobjedonoszew“, iſt ſtark beſchädigt. Einige
Torpedoboote ſind aufgelaufen. Das Regiment
Breſt unternahm einen Sturmangriff gegen die
Batterien, um ſte zum Schweigen zu bringen. Als
um 5 Uhr nachmittags Leutnant Schmidt Ltötlich
verwundet worden war, ergaben ſich die Meuterer.
Es iſt alſo vor Sewaſtopol eine regelrechte Schlacht
geſchlagen worden. Die Zahl der Opfer der Schlacht

iſt zwar noch nicht bekannt, ſie wird aber ſicherlich
die Zahl der in vielen großen Feldſchlachten Ge
fallenen überſteigen

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Die Chauſſierung der Anna
burg Jeſſener und der Annaburg Schweinitzer
Straße wurde, wie verlautet, von der Gemeinde
Annaburg dem Unternehmer Liebmann aus Wild
ſchütz für zirka 37000 Mk. übertragen.

Die Glocken des Advents klingen nun
wieder durch Stadt und Land am morgigen Sonn
tag treten wir in den Weihnachtskreis ein, die ver
heißungsvolle, frieden und freudenreiche Vorbe
reitungszeit auf das ſchönſte aller Feſte iſt da. Die
Kirche beginnt am erſten Advent ein neues Jahr
und die hoffnungsvolle Morgenröte vorweihnacht
licher Zeit, deren Glanz den kirchlichen Neufahrstag
begrüßt, deren Schein die Finſternis erhellt, ſie möge
glück und ſegenverheißend ſein in ſchwerer Zeit
für unſeres Volkes Zukunft, daß dieſes ſich er
mahnen laſſe zu neuem Leben, zu neuem Geiſt und
zu neuem Gottvertrauen, daß es noch eine Hülfe
giebt und daß der Helfer nahe iſt. So grüßen wir
Den, der da kommt im Namen des Herrn und
gehen hoffnungsvoll ins neue Kirchenjahr hinein,
deſſen Adventsſonntage uns zu ſtiller Sammlung
und Vorbereitungszeit auf das Geburtsfeſt des
Welterlöſers mahnen und in unſere Häuſer und
Herzen ſtilles Glück und Gottesfrieden bringen wollen.

Herzberg, 29. Novbr. Beim Spielen wurde
am geſtrigen Tage der Knabe E. von einem an
deren Knaben mit einem Bogen (ſog. Flitzbogen)
geſchoſſen, wobei der ſtumpfe Pfeil die Augenhöhle
kraf. Hoffentlich iſt die Verletzung nicht gefährlich,
wenn auch ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Vor dem Spiel mit Bogen und
Pfeil kann nur gewarnt werden, da dabei ſchon
manches Unglück entſtanden iſt. Bei dem Bau
einer zum Rittergut Neudeck gehörigen Feldſcheune
iſt am Montag wiederum ein Unfall vorgekommen.
Als ein eiſerner Träger aufgebracht werden ſollte,
erlitt der Maurer L. aus Altherzberg, ein junger
22 jähriger Mann, eine Quetſchung am Oberſchenkel
und Knöchelgelenk, die ſeine Aufnahme ins hieſige
Kreiskrankenhaus notwendig machte.

Dommitzſch, 29. Novbr. Eine auswärtige Ge
ſellſchaft plant hier die Erbauung einer Gasanſtalt
und ſteht in Unterhandlung wegen Erwerb eines
Bauplatzes dazu. Für das Unternehmen ſind be
reits 200 Flammen gezeichnet, deren IJnſtallation
on der bauenden Geſellſchaft ausgeführt wird.
Hoffentlich wird dies Unternehmen nicht wieder zu
Waſſer, wie die geplante elektriſche Beleuchtung.

Dokrilngk, 29. Novbr. Die hieſige Schloß
brauerei wird ihren Betrieb in kurzer Zeit gänzlich
einſtellen. Die großen Kellereien und Mälzerei
räume ſollen zur Champigonzucht hergerichtet werden.
Der Beſitzer verſpricht ſich aus der Champigonzucht
größere Einnahmen als aus der Brauerei und
Mälzerei.

Wittenberg 28. Novbr. Die ſeit einiger Zeit
hier bedtenſtete Sp., welche ſeitens ihrer Herrſchaft
wegen ihres Fleißes und Ehrlichkeit unbegrenztes
Vertrauen genoß, wurde in der Nacht zum Freitag
beobachtet, wie ſte ſich in das Wohnzimmer ihrer
Herrſchaft ſchlich, dort mit einem Nachſchlüſſel den
Wäſcheſchrank aufſchloß und daraus 30 Mark ſtahl.
Als ihr am Freitag früh darüber Vorhaltungen
gemacht und das Geld zurückgefordert wurde, ſpielte

ſie die Beleidigte und rückte zu ihren Eltern nach
e aus. Gegen die Diebin iſt Strafantrag
geſtellt.

Bitterfeld, 29. Novbr. In Hohenroda wurde
beim Pflügen auf dem Felde des Gutsbeſitzers
Geidner ein mit einer Schiefertafel bedeckter Topf
ans Tageslicht befördert, der eine große Anzahl
vorzüglich erhaltener Silbermünzen aus dem 15.
und 16. Jahrhundert enthielt.

Am Freitag ward zwiſchen Tübhbenau und
ECalau von dem Perſonenzug, der Mittags 12,20
von hier abfährt, auf der Brücke über die Saß-
lebener Teiche die alte Mutter eines Schranken
wärters, dem ſie das Mittageſſen hinaustrug, über
fahren und ſofort getötet. Die alte Frau glaubte
jedenfalls, noch vor Herannahen des Zuges über
die Brücke gelangen zu können. Als ſie ihren Jrr
tum gewahr wurde, drückte ſte ſich an das Geländer
der Brücke. Sie wäre auch unverletzt geblieben,
wenn der Luftdruck, den das ſchnelle Fahren der
Maſchine verurſachte, nicht ihre Kleider erfaßt, an
den Tender getrieben und ſo die Frau niedergeriſſen
hätte. Als der Zug vorbeigeſauſt war, lag die
Frau zermalmt auf den Schienen.

Crottendorf, 28. Novbr. Beim Ausäſten von
Bäumen in einem hieſigen Garten traf ein Aſt
den auf einer Leiter ſtehenden Gärtner Coder der
art, daß der Aermſte abſtürzte und das Genick brach.
Der ſo plötzlich aus dem Leben Geſchiedene hinter
läßt außer der Gattin zwei noch unverſorgte Kinder.

Vermiſchtes.
Schiffsunfälle und Anwetter. Bei Dömitz

an der Elbe ſind infolge des Sturmes von einem
elf langen Schleppzug hinter dem Schleppdampfer
„Magdeburg“ ſechs Kähne umgeſchlagen und unter
gegangen. Die Mannſchaft konnte nur das nackte
Leben retten. Von den ſechs Kähnen hatten vier
eine Ladung von zuſammen 20,000 Zentner Gas
kohlen für Berlin. Jn dem Sturm am Montag
ſind zwei ſchwediſche Segler auf der Ausreiſe von
Lübeck in der Oſtſee geſunken; die Mannſchaften
ſind gerettet. Der Schoner „Hermann“, mit einer
Dungſalzladung von Lübeck nach Malmö unter
wegs, iſt auf dem Gijedſerriff geſtrandet und ge
ſunken. Die Beſatzung wurde gerettet. Wie aus
Hamburg berichtet wird, hält der Sturm au. Seit
Montag nachmittag iſt Sturmflut. Die niedrigen
Marſchländereien unterhalb Schulau ſind überflutet
Auch die Hafengegend ſteht teilweiſe unter Waſſer.
Der Kleinverkehr in den Stadtkanälen iſt eingeſtellt.

In Sturm umgekommen. Der Hoſpbeſttzer
Ahrens aus Schwabſtedt geriet mit ſeiner Gattin
nachts auf dem Heimwege infolge des Sturmes in
einen Waſſergraben. Die beiden Eheleute, die im
Alter von 60 Jahren ſtanden, ertranken.

Große Stürme in den Aereinigten Stanten.
Der ſchwerſte Sturm ſeit 1872 hat, wie gus New
York von Mittwoch gemeldet wird, während 17
Stunden auf dem Oberen See gewütet. Man
fürchtet, daß ſich Unglücksfälle, wie ſie in der Ge
ſchichte der Schiffahrt auf den großen Seen unerhört
ſind, ereignet haben.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 3. Dezbr.

Ortskirche: vormitt. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. I Uhr. Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.
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ſtakten, als ſie beſürchtet; von der Diener „Jemand, der dich jetzt ſehr liebt, wenn es empfand, als ſte dort wieder einzog. Jhre „Jn den Tod wollte ſte gehen“, ſagt er
ſchaft ahnte niemand, welche Tragödie ſich im
Hauſe abgeſpielt hatte.

Mathilde führte ihren Plan durch und
en ſich kaum eine Stunde Ruhe, bis ſie

ie Alpen überſchritten hatten.
Es dauerle einige Wochen, bis Ellen ſich

erholte und dann erſt machte ſich Mathilde
daran, ihr ihre frühere Schönheit wiederzugeben.
Ellen vergaß den Tag nie, an dem ſie die ent
ſtellende Perrücke ablegte und Mathilde lachte
unter Tränen, als die goldigen Locken, faſt
kürzer wie Doras, zum Vorſchein kamen. Sie
ſchalt, während ſte die Augenbrauen und die
dunkle Hautfarbe abwuſch, wie man ſich ſo
verunſtalten könne.

Trotz allem, was Ellen gelitten hatte,
trotz aller durch Kummer, Eiferſucht und uner
widerter Liebe ſchlaflos verbrachten Nächte ſah
ſie ſo jung und hübſch aus, daß es Mathilde
entzückte. Die kurzen Haare gaben ihr das
Ausſehen eines Kindes.

Als ſte ſich zuerſt im Spiegel ſah, ſchämte
ſie ſich. Sie legte die Arme um den Hals
ihrer treuen Freundin und weinte.

Dieſe verlangte, daß Ellen ſich nun auch
in ihrer vollen Schönheit zeige. Sie mußte
ein weißes Kleid anziehen und dunkelrote
Roſen anſtecken; dann ſchloß Mathilde ſie in
die Arme, küßte fie und ſagte: „Du wirſt
eines Tages einſehen, Ellen, wie ſehr lieb ich
dich habe. Und nun ſoll ich dir einen Beſuch
anmelden.“

Wen fragte Ellen und zitterte ſo, daß
die Roſen, die ſte in der Hand hielt, zur Erde fielen.

auch nicht immer ſo war. Jemand, an dem du
viel gut zu machen haſt.“

„Es iſt Artur rief Ellen. „Nein, Mathilde,
ich kann nicht hilf mir doch

„Ja, ich will dir helfen,“ war die Ant
wort. Sieh' mich an, Kind, du wirſt keine
Eiferſucht, keinen Schmerz mehr in meinen
Zügen finden. Jch leugne ja nicht, daß
Arturs Herz einſt mir gehörte, aber jetzt hat
er dich innig lieb. Du haſt ihn bezwungen,
deine Aufopferung, deine Treue hat die Liebe
zu dir in ihm geweckt. Komm, ich werde dich
zu ihm führen.“

Sie nahm Ellens Arm und ging mit ihr
ins Nebenzimmer. Artur kam ihr entgegen und
zog ſie an ſein Herz.

Die Nachricht, daß Lady Chesleigh gerettet
und nach England zurückkehren werde, erregte

roßes Aufſehen. Die Sache wurde viel beſrehen Sie ſollte von einem Schiffe auf

genommen worden ſein, das unterwegs nach
China war und keinen Haſen anlief. Andre
wollten ſie nach Amerika oder Afrika verſchlagen
wiſſen, das Ziel war ja auch ſchließlich gleich.
Aber eins ſtand feſt, daß die Armſte dort von
all den Aufregungen ſchwer erkrankt und von
tiefſter Melancholie befallen war. Man be
ſchloß, Notiz von dieſen zu nehmen und Lady
Chesleigh zu empfangen, als ob nichts vor
gefallen wäre.

Jn Southwold war die Freude unbeſchreib
lich! Ellen vergaß nie das Glück, das ſie

Eltern konnten kaum glauben, daß ſie lebte
und daß ſie ihr geliebtes Kind wirklich noch
einmal in die Arme ſchließen durften.

Eine zweite, faſt noch größere Freude war
ihr Einzug in Aſhbrooke, und nun begann für
beide ein neues Leben.

Ellen lernte endlich ein reines, ungetrübtes
Glück kennen, Dorg hing mit unausſprechlicher
Liebe an ihr und Arkur fühlte ſich täglich mehr
zu ihr hingezogen. Sie hatten ſich ſeierlich
gelobt, daß die Vergangenheit für ſie begraben
ſein ſollte.

Ellen war jetzt zu einer richtigen Er
kenntnis ihrer Handlungsweiſe gekommen. Sie
bereute dieſelbe von Herzen und fürchtete nur,
daß ſie doch einmal ihrem Kinde zu Ohren
kommen könnte. Artur lachte ſie aus ſein
einziges Beſtreben war nur noch, ihr das
Leben glücklich zu geſtalten und ſie allen
Kummer der letzten Jahre vergeſſen zu machen.

Jhr gegenſeitiges Glück wuchs, als nach
wei Jahren Mathilde ſich doch noch entſchloß,
ie erneute Werbung Lord Brendons zu er

hören. Ein Charakter, wie der ihre, mußte
glücklich werden, indem er glücklich machte.

Drei goldlockige Kinder waren im Laufe
der Jahre der Sonnenſchein von Schloß Aſh
brooke. Dorg blieb ſtets Ellens beſonderer
Liebling, hatte dieſe doch die Mutter in die
Heimat zurückgezogen.

Lord Chesleigh ſteht finnend vor dem
Bilde ſeiner Frau Es zieht ihn immer noch
am meiſten an, wenn die Abendſonne darauf
fällt und die zarte Schönheit beſtrahlt.

dann wohl zu ſich, „um mich glücklich zu
machen. Und nun ſie mir ins Leben zurück
geſchenkt wurde, weiß ich erſt recht, was glück
lichſein heiß.“

En d e.
Schulhumor. Lehrer (erklärt den Unterſchied e der Roſe und dem Veilchen)

„Denkt euch eine große, ſtattliche und ſchöne
Dame geht ſtolz erhobenen Hauptes über die
Straße, ſie iſt fein gekleidet und ſchaut nicht
nach rechts oder links. Das iſt die Roſe,
Hinter ihr her geht ein unſcheinbares, kleines
Geſchöpf. Niemand ſchaut es an, beſcheiden
das Köpfchen geſenkt, geht es ſeines Weges.

Nun, wer ſoll das ſein Fritzchen eht
freudig den Finger): „Das iſt ihr Mann.

No koi Angſt net! Die neue Kellnerin,
das Bäbele, wirſt dem Herrn Oberamtsrichter,
der einen Rehbraten beſtellt hat, die Braten
ſauce über den Rock. Der Herr Oberamts
richter will aufbrauſen, aber das Bäbele ſagt
ſchnell beſonnen „No koi Angſt net, Herr Ober
amtsrichter! Das Ding is net ſo g'fährlich! Mr
hant noch mehr Sohß (Sauce) (Luſt, Welt.

Zur Ehrenrettung. Kommerzienrat
(brummig): „Jetzt muß ich mir wegen des
neuen Forſtmeiſters wirklich ein Automobil an
ſchaffen Gattin „Ja, aber warum denn

Kommerzienrat: „Fragt er mich geſtern, ob
ich autle Sag' ich nein Was meinſt
du, was der anzügliche Menſch mir darauf ant
wortet 2 „Recht ham S', Herr Rat, das koſt' a
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Wer alſo

kaffee angeſehe

Fabrikaten un

Pfarrer Kneip

ſich lohnt wie

Gefährliche Ankenntnis!

Brillat Savarin, der bekannte franzöſiſche Gelehrte,
ſchreibt in ſeinem geſchätzten Werk „Die Phyſtologie des Geſchmacks“:

„Der Kaffee iſt ein viel energiſcherer Trank als man gewöhnlich glaubt. Ein
„kräftiger Mann kann ſehr lange leben und täglich zwei Flaſchen Wein trinken Derſelbe

gleiche Quantität Kaffee nicht lange aushalten er würde ſtumpfſinnig werden
Auszehrung ſterben. Jch habe in London auf dem Leiceſterplatze einen
geſehen, den der unmäßige Genuß des Kaffees zum Krüppel zuſammen

hatte.

Savarin ſpricht hier nur das allgemeine Urteil aus, das
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen über den Kaffee herrſcht, welches das Ergebnis
zahlloſer Verſuche und Beobachtungen iſt.

ſeine Geſundheit für die Zukunft ſichern will, der meidet den
täglichen Genuß von Bohnenkaffee und trinkt dafür Kathreiner s Malzkaffee,
der vollkommen unſchädlich, gehaltreich und wohlſchmeckend iſt und von den

erſten Autoritäten als ein unübertrefflicher, vollwertiger Erſatz für Bohnen
n wird. Kathreiners Malzkaffee zeichnet ſich vor allen anderen

hier in Frage kommenden Getränken auch beſonders dadurch aus, daß erden
charctkteriſtiſchen Geſchmack und das KaffeeAroma beſitzt, die ihm durch ein
eigenartiges patentiertes Verfahren mitgeteilt werden. Das iſt neben ſeinen
wertvollen Geſundheits Eigenſchaften ſein unerreichter und unerſetzlicher Vorzug.

Der echte „Kathreiner“ kommt, im Gegenſatze zu den meiſten ähnlichen,
d Nachahmungen, die „loſe“ verkauft werden, nur in ge

ſchloſſenen Paketen zum Verkaufe, welche das Bild und den Namenszug des

p. als Schutzmarke tragen. Darauf achte man genau und
mache ſchon beim nächſten Frühſtück einen Verſuch mit „Kathreiner“, der

wenig anderes
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Desinfektionsmittel.

ÄÖÄÜ.. o en

Sohwarze, Drogen- Handlung

Aunaburg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Farben, Chemihaolien, Papfumer en.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe

Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Oscar Steiner, Wittenberg,

Fabrik- Niederlage der Bielefelder Maschinen-
Fabrik vorm. Dürkopp Co.

Mäh-, Stick und Stopfunterioht gratis.
Vielfach prämürt mit gold. u. silbern. Medaillen.

Preislisten gratis und franko.
e Verkauf auch auf Teilzahlung
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HolzVerſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Thiergarten ſollen am
Vienstag, den 12. Dezember er.
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Hoſdeſcher
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Sturmes in

eute, die im

t.

en Staaten.

e aus New
während
vütet. Man

in der Ge
een unerhört

e

ezbr.
jottesdienſt

r Lange
ienſt, Herr

e

n“, ſagt er

lncklich gu
den zurhc
was glic

r
den Unter
Vellhen)

und ſchön

im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden
Schutzbezirk Zſchernick, Jag. 106

91, 92, Kiefer: 210 Bauſtämme
mit rund 104 Fm.

Schutzbezirk Meuſelko, Jag. 113,
Kiefer: 9 Bauſtämme mik rund
7 Fm.

Schutzbezirk Thiergarten, Schlag
Jagen 148, Kiefer: 61 Bau
ſtämme mit rund 34 Fm. Total.
Jagen 117, 118, 119 131, 139,
142, Kiefer: 103 Bauſtämme mit

rund 87 F.
Der Verkauf geſchieht einzeln und

in kleinen Loſen.
Thiergarten, den 27. Nov. 1905.

Der Forſtmeiſter.

Eine Wohnung
(2 Stubeu, Kammer u. Küche) zum
1. Januar oder ſpäter zu vermieten.

Wilhelm Mauer.

Achtung!
Kaufe altes Eisen und Me-

talle, ſowie Knochen und
Lumpen zu höchſten Preiſen.

Auf Beſtellung komme zur Ab-
holung in's Haus.

W. Gelbe, Ackerſtr.

Salon Petroleum
à Liter 20 Pfg.

Petroleum aus dem Tank-
wagen, per Liter 18 Pfg.,

n W. Voigt's Nachf.

Futterbrot
e W. Riethorf.

Pich und Inventar-Auhtion
in Purzien bei Annaburg.

Dienstag, den 5. Dezember cr.
von vormittags 10 Uhr ab

ſoll wegen Wirtſchaftsaufgabe im bisher Wälin. Krü gen ſchen
2 Hüfnergute das gesamte lebende und tote in-
ventar öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft
werden. Zum Verkauf kommen

Ackerpferde (darunter 1 hochtr. Stute), Fohlen,
2 Kühe (darunter mehrere hochtragend und friſchmilch.),
6 Färſen (darunter 3 tragende), 2 Bullen, 1 Kalb,
6 Schweine (darunter 2 Zuchtſauen und 1 fettes),
3 Arkerwagen, 1 Korbwagen, 1 Dreſch, 3 Yärkſel-,
2 Reinigungsmaſchinen, ein Kartoffelroder, l Srhrote-
und 1 Rübenmühle, mehrere Pflüge und Eggen, ſo
wie viele andere zur Landwirtſchaft gehörige Ge
genſtände. Ferner größere Vorräte an Kartoffeln,
Rühben, Heun, Stroh, 9prene uſw.

Inventar und Vieh iſt in ſehr gutem Zuſtande. Mit dem
Verkauf des Viehes wird um 11 Uhr begonnen.

M. Meyerstein, Cöthen i. J.
Montag, den 4. Dezember, nachm. von 3 Uhr ab
bin ich im Lehmann ſchen Gaſthofe zu ſprechen und nehme
Gebote auf das Hkammgut, Aecker und Wieſengrund-
ſtücke entgegen. Bei annehmbarem Gebote wird der Zuſchlag
erteilt und der Vertrag ſofort notariell abgeſchloſſen.

linen,

Um gütigen Zuſpruch bittet

Annaburg.

Meine diesjährige

Spielwaren-
r Ausſtellung

bietet eine große Auswahl in Neuheiten,
als: Dampfmaſchinen und Modelle,
Eiſenbahnen, Soldaten, Feſtungen,
Pferdeſtälle, Pferde, Wagen, Pelz

Schankelpferde, Kochherde e.
E. Gehleidete Puppen,
ſowie Köpfe, Bälge, Arme,
Strümpfe, Schuhe, Hüte. Neue Auf
ziehſachen, Unterhaltungſpiele, Viv

eine,

Zithern, Trommeln, Mund-
S und Ziehharmonikas, Werkzeugkaſten,Vaukäſtchen und vieles andere mehr.

halter, Baumkerzen uſw. in größter Auswahl.
Chriſtbaumſchmuck, Licht

Hochachtend
0

e Hausfrauen! W
Wasoht mit Wöllnerpulver!

Zu haben in der Apotheke.

e „D
Halte dein geehrten Publikum

meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 18 Pf.

Hermann Beck.

weitgehendſter Garantie

Pelz-Stolas, Muffen, Hüte Mütze

Markt 11. Wittenberg

P Sämmtliche Reparaturen werden in eigener W
sachgemäss ausgeführt.

Pelzwarenhaus Weisse, Kürſchnermeiſter.

Großes Lager ſtreng reeller eigener Fabrikate unter

Herren und Damenpelze nach Raß.
Hut, Mützen und Filzwaren- Lager.

Kirchplatz 2.

Fusstasohen.

erkstatt sauber und

S 5

Visitenkarten Feinſtes GlivenslRachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

fertigt ſchnell und ſauber in Flaſchen und ausgewogen
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. empfiehlt M. Richter

S Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Palmmim,
ff. Hüßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter

Magenleiclenclen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

e Hum BVorzeichnen le
von

Monogrammen
empfiehlt ſich

Wilhelm Hempe,

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

7] Malermeiſter. m

Alle Gewürze
zum Backen u. Schlach-
ten, ganz und gemahlen,

e empfiehlt die
Apotheke Annaburg.



E O Holthauſen
Wittenberg Collegienstrasse 90.

vVorteilhafte Angebote für Weihnachts-Geſchenkr.
Klei ßeinwollener Noppenstoff 5 40 Kl ci Reinwollener Beine 750 Klei Reinw. Prepe-Gheviot ebreit,

in praktiſchen Melangen in hellgrau u. mode, Wert in vielen modern. Farben
6 Meter Mark das Doppelte, 6 Mtr. Mk. 6 Meter Mark

Hauskleid, waſchecht bedruckt Cretonne Wettbezüge aus waſchechtem bedrucktem Kattun
Halbtuch oder Warp Mk. 4,50 bis Inlett 1 Deckbett, 1 Unterbett und 2 Kiſſen Qualität IIRoben im Karton verpackt, mit Beſatz 14, bis e rot und rotroſa Qualität IHalbfertige WBallroben aus Japon, Tüll oder Batiſt 40, bis Bettkücher, halbleinen, 1405(200 20k. 1,95, Gr. 150)(225 u. 3, bis

FJarbige Seidenſtoſfe für Roben und Bluſen, Taſchentücher, weiß geſäumt, 405040

ſprecher 107.Gründung 1837. en
9.00

2uß. 2,80

z

großer Poſten, weit unker Sreis.
Bluſe aus gepreßtem oder karriertem Sammet

aus karriertem Bulgarenſtoff
Tändelſchürze aus rot, marine oder mode Satin mit bunt. Beſatz

aus weiß Batiſt mit weißer oder bunter Stickerei
Sirtſchaftsſchürze, Reformfaſſon oder mit Axelbändern
Ankerröcke aus Velour, Halbtüch und Calmuc
Wall-Echarpes aus Seide, Chenille od. Wolle, auch mit Federn
Damenhemden, weiß Hemdentuch mit Languette oder Spitze
Handtücher, Gerſtenkorn mit roter Kante, Größe 48)96

55 weiß Drell, Größe 50)120 bis 42100 Dtzd.
Jaquard, rein und halbleinen Dhd.

Tiſchtücher, pa. halbleinener Jaquard, Größe 115)115
z pa. reinleinen Damaſt, Größe 130)130

Wiſchtücher mit Jnſchrift oder karriert
Staubkücher, imitiert Leder, Größe 40540
Theegedeck mit 6 Servietten und bunter Kante
Wettbezüge, fertig genäht, kariert Züchen

Dtzd.

5,70 bis

99

S

Gardinen, weiß

e
S

S

Tiſchdecken
Divandecken

e r e

S

re

S r

Schlafröcke und
el

S

weiß Hohlſaum mit Buchſtaben
v prima reinleinen, geſäumt

Teyypiche, Axminſter, Plüſch, Linoleum und Germania

Tüllbetkdecken und Wandbehänge
Felle und Fellteppiche, auch mit Fußtaſchen
Reiſedecken in Aſtrachan und Plüſch
Fenſtermäntel aus beſticktem Plüſch oder Fries

aus Tuch, Chenille und Fantaſieſtoffen

Kaffeedecken, Größe 140)(170 und 115)115, waſchecht
Stepydecken aus Wollſatin, Satin und Zitz
Sakin- und Velvekkiſſen, mit und ohne Volant
Herren-Winterpaletots, gutſitzend
Knaben Anzüge, Bluſen und Jackettfaſſon
SWinterjoppen für Herren und Knaben

ZWuckskinreſte zu Anzügen, Jackets, Beinkleidern, ſehr preiswert

26d.
P Dhd.
9,50 bis

195, bis
27, bis

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

Dhd.

à Fenſter
A Stck.

und erème

35,
35,
45,8

35,45
10
20,

5/50
45, bis
20, bis
30, bis

Hausjoppen 35, bis
Poſten Damen n. Kinder Konfeltion der vorgerüchten Saiſon wegen hrdeutend unker Preis

I Barchendbluſen
in karriert oder geſtreift

Mk. 4,50; 3,00, 2,25 bis Mk.
1,25

Mk. 17, 14, 11,50, 8,50

Wollbluſen in aparten
Streifen und Caros 450

bis Mk. Mk. 35, 22,
Seidene Bluſen

aus Japon, Meſſaline u. Taffet

Fertige Ballkleider
aus Japon u Batiſt m. Einſätzen
Mk. 45,00, 32,00, 11,00 bis Mk.

400
13, 10 bis Mk.

7,00

ger Bewährte Qualitäten Wäſchetuche in Stücken à 20 Meter.
e

20 Meter
Hemdentuch

hriffige Qualität
Stück Mk. 00.

20 Meter

ſtarkfädig, leinenartig
Stück Mk. 6,75.

Douisianatuch
20 Meter

Touisianatuch
mittelfädig, leinenartig

Stück Mk. S,50.

20 Meter
Pa. Hemdentuch
beſonders empfehlenswert

Stück Mk. 11,50.

20 Meter

Renforee
feinfädig in

e enDer Verband umfaßt ca. 50 Geſchäfte, welche gem
Mmigned der Einkaufsgenossenschaft „Verbancli Mittelceutscher Hanufakturisten

einſchaftlich ihre Einkäufe machen und betrugen 1904 die geſamten Amſätze die

e

ſer Firmen ungefähr k. 6000 000.

Lonis Hoffmann J
arren- Fabrik Annaburg

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnarhtsfeſte
ig

2
ſein reichaſſortierxtes Lager in

4 J ArGCiearreneigenen Fabxikats.

in o 20 Und Packungvon den billigſten bis zu den teuerſten en

ferner empfehle mein großes Lager in

Cigaretten, Cigarrenspitzen, -Dtuis,
Portemonnaies, Spazierstöcken etc.

kurzen und langen Cabakspfeifen.
We von 25 Pfg. bis 2,00 Mk. pro Pfund.
G

neuer wuſchweig h

Weihnachts Kiſtchen in verſchiedenen Preislagen,

Reiche Auswahl in

W. Voigt's Nachf.
e e
Unſere Seifen ſind zu Fabrikpreiſen

erhaältlich bei M. Richter, Annaburg.
b. M. Sehlacitz bo. Seifenfahrik, Prettin (Elhe).

e

Chocoladen, Cacaos,

feinſtes Deſſert Konfekt,
große Auswahl in

Honig-, Ceh- u. Macronenkuchen.

Rosinen- und Mandelstollen
im Ausſchnitt empfiehlt

Konditorei Schüttauf.

S. Münner-
S Turn Yerein

v Annaburg.Am Sonatag den 3. Dezember,
nachm. 4 Uhr

Generalversammiung
im Vereinslokale „Bürgergarten“.

Das Erſcheiner aller Mitglieder
iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Basthof z. Weintrauhbe.

Sonntag den Dezember

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Herm. Kaſe.

Gasthof zur Eisenbahn
Sonnabend, den 2. Dezbr.

eKirmes,
wozu freundlichſt einladet

Otto Schulze.
Für diverſe gute Speiſen iſt

beſtens geſorgt

Zum LVorzeichnen von

Monogrammen S
empfiehlt ſich

Paul Stange, Maler

T danſhſgeer

W. Bornſtein,
Ackerſtraße 147r.

Konsum-, Prodhuſctiv-, Spar- und Bauverein

für Annahurg und Umgegend F. B. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß von Dienstag

den 5. bis Freitag den S. Dezember die Dividende in unſerer
Verkaufsſtelle zur Auszahlung gelangt.

Die Mitgliedsbücher ſind bei der Auszahlung mikzubringen. An
Kinder unter 14 Jahren wird keine Dividende ausgezahlt.

Zur Auszahlung gelangen 6297,39 Mark.
Den Vorstand

Zu unſerem amSonntag den 3. Dezember, abends 8 Uhr
im Sagle des „Waldſchlößchen“ ſtättfindenden

en Tanzkränzchen S
geſtatten wir uns Freunde ünd Gönner ergebenſt einzuladen

Der Geſangverein „Lyra“.

Acker's Neue Welt.Am Sonntag, den 3. Dezember 1905, Abends 8 Uhr:
Vorführung lebender Photographicen

in vollendetſter Ausführung.
u. A. Bilder aus Südweſtafrika und dem Ruſſich Japaniſchen

Kriege Kolonne des Majors v. Eſtorff. auf dem Marſche. Das ruſſ.
Panzerſchiff Petropawlowsk im Gefecht.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 410 Pf. 2. Platz 30 Pf. Kinder:

Nachmittags 4 Uhr
Platz 20 Pf. 2. Platz 10 Pf.

Kinder Vorſtellung (bei kleinen Preiſen).
Es ladet freundlichſt ein Die Direktion.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.



Beilage r
Lokales und Provinzielles.

Poſtaliſches. Bei Poſtſendungen nach
Orten, denen die Poſtbehörde eine zuſetzliche Be
zeichnung beigelegt hat, darf dieſe aus dem Brief
aufgabeſtempel erſichtliche Bezeichnung in der
Adreſſe nicht fehlen. Jm Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle haben in neuerer Zeit wieder mehrere Poſt
anſtalten eine ihre Lage kennzeichnende Bezeichnung
erhalten nämlich: Ammendorf Radewell die Be
zeichnung Ammendorf Radewell (Saalkr.), Hett
ſtedt Hettſtedt (Südharz), Höhnſtedt Höhnſtedt
(Mansf. Seekr.), Kloſterhäſeler (Kr. Eckartsberga),
Langenbogen Langenbogen (Mansf. Seekr.), Leben
dorf Lebendorf (Saalkr.), Niederclobicau Nieder
clobicau (Kr. Merſeburg), Niemberg Niemberg
(CöthenHälle), Quetz Quetz (Kr. Bitterfeld), Schkö
lenRäpitz SchkölenRäpitz b. Lützen, Seegrehna
S Seegrehna (Kr. Wittenberg), Söllichau Söl-
lichau (Kr. Bitterfeld), Stumsdorf Stumsdorf
r. Bitterfeld), Wohlmirſtedt Wohlmirſtedt (Un-
ſtruttal).

Verhängen der Schaufenſter an
Sonntagen, Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen teilte der Halberſtädter Handelskammer
mit, daß er eine neue, demnächſt in den Aints
blättern zu veröffentlichende Polizeiverordnung über
die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage
erlaſſen habe. Dieſe habe die Zuſtimmung des
Provinzialrats und der Reſſortminiſter gefunden
Der Antrag der Halberſtädter Handelskammer, das
Verhängen der Schaufenſter überhaupt abzuſchaffen,
iſt nicht angenommen worden, ſoweit der Haupt
gottesdienſt am Vormittag in Betracht kornmt.
Dagegen wird das Offenhalten der Schaufenſter
am Nachmittag, auch während des Nachmittags
Gottesdienſtes, künftig erlaubt ſein. Die neue
Polizeiverordnung ſoll am Januar 1906 in
Kraft treten.

Milder Winter in Sicht? Aus dem
Leben und Treiben der Tiere wird auf dem Lande
vielfach auf die kommenden Witterungsverhältniſſe
geſchloſſen Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen wird
nun bei der noch offenen Witterung, die das Pflügen

ermöglicht, beobachtet, daß die Regenwürmer noch

t Jehr- ſit che zeigen und ihr
folgen, was ſonſt in der Regel im Frühjahre zu
geſchehen pflegt; auch Majkäfer werden öfter in
nicht großer Tiefe angetroffen, die ſonſt erſt nach
ihrer vollen Entwicklung aufgeſtrcht wird. Sogar
die Hamſter haben noch nicht durchweg ihren Winter
ſchlaf angetreten und kommen außerhalb ihrer Baue
vor hieraus ſchließt man, daß vorläuſig ſtrengere
Froſterſcheinungen nicht zu erwarten ſind Und ein
milder Winter in Ausſicht ſteht. Ob ſich dieſe An
ſicht verwirklicht, bleibt abzuwarten.

Ein Zopf aus grauer Vorzeit wird
in den Mauern unſeres guten Ortes noch immer
mit einer Ausdauer gehegt. und gepflegt, die wirklich
rührend iſt und einer beſſeren Sache würdig wäre.
Wir meinen das Ausklingeln und Ausrufen von
amtlichen und privaten Bekanntmachungen 2e., eine
Einrichtung, deren ſich bei der heutigen Entwickelung
der Preſſe nur noch wenige kleinere Städte rühmen,
auf die ſie aber keitteswegs ſtolz ſein können. Das
mag früher alles einmal am Platze geweſen ſein,
wo es noch keine Zeitungen gab, heute aber, wo
ſelbſt der Aermſte ſeine Zeitung lieſt, iſt der einzig
richtige, einfachſte und villigſte Weg zur Bekannt
gabe öffentlicher Angelegenheiten das Jnſerat. Ab-
geſehen davon, daß der Redakteur am Orte und
ſeine Familie nicht allein Steuerzahler, ſondern den
Geſchäftslenten gegenüber auch treue Kunden und
Abnehmer ſind, können in erſter Linie die Leſer
einer Zeitung verlangen, daß dergl. Ankündigungen
durch das heimatliche Blatt zu ihrer Kenntnis kom
men, umſomehr, als Niemand gezwungen werden
kann, beim Ton der Ausruferſchelle ans Fenſter
oder vor die Tür zu ſtürzen, um dort zu ver
nehmen, was man von ihm will. Alſo fort mit
dieſem veralteten Brauch, denn ein Jeder, der an
ihm noch feſthält, wird gar bald erkennen, daß eine
ZeitungsAnnonce viel wirkſamer iſt als das Aus
rufen. Jedes Wort, das da in die Luft geſprochen
wird und bald verhallt, das ſteht in der Zeitungſchwarz auf weiß, und hat man es vergeſſen, ſo
kann es jederzeit wieder nachgeleſen werden. Unſere
wackeren Chinakämpfer ſandten wir aus, um den
Chineſen die Zöpfe zu beſchneiden, und hier bei
Uns in Annaburg läßt man ſo alte Zöpfe ruhig
weiter wachſen, ſo etwas das kann doch nicht
ſtimmen

Koswig, 29, Novbr. Bei der Stadtverordneten
wahl wurden hier ſämtliche 10 ſozialdemokratiſche
Kandidaten gewählt. Der Gemeinderat wird ſich
vom 1. Januar ab aus 9 bürgerlichen und 10 ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten zuſammenſetzen.

ſitzen. ſich ſogar bisweilen an der
nd ihrem Fortpflanzungstriebe

der

Eisleben 28. Nov. Der Verdacht der Täter-
ſchaft in der Angelegenheit des ermordeten Förſters
Grunert hat ſich bei mehreren Perſonen aus der
Hornburger und Rieſtädter Gegend nicht beſtätigt.
Die Spur führt vielmehr nach der Halleſchen Gegend

Halbke, 29. Novbr. Ueberfahren und getötet
wurde geſtern mittag von einem Schönebecker Auto
mobil das Sjährige Töchterchen des Bäckermeiſters
Gl. Wen die Schuld an dem bedauerlichen Unfall
trifft wird die Unterſuchung ergeben.

Stendal, 29. Novbr. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Wie das „Altm. Jntell.Bl.“ meldet wurde geſtern
auf der Chauſſee zwiſchen Brunau und Plathe das
Dienſtmädchen Anna Stannaus aus Packebuſch
von zwei Männern überfallen, ihrer Barſchaft von
30 Mark beraubt Uund, als ſie ſich zur Wehr ſetzte,
durch Meſſerſtiche übel zugerichtet:.

Bernburg 29. Novbr. (Der beſte Schütze im
4. Armeekorps Heute mittag wurde, wie das
„L. D. meldet, dem Sergeanten Gebauer vom hie
ſigen Bataillon, der beim Schießen um den Kaiſer
preis beſter Schütze im 4. Armeekorps wurde, bei
der Paroleagusgabe eine goldene Taſchenuhr als
Geſchenk des Kaiſers überreicht.

Macht ſtark die deutſche Flotte!
Wach auf! du deutſches Volk und Land!
Wie lange willſt du träumen
Erkenne, was dir bitter not!
Es gibt kein länger Säumen!
Schau um dich her die Völker all,
Sie ruhen nicht und raſtenz
Sie mehren ihrer Streiter Zahl
Und ihrer Schiffe Maſten
O, deutſches Volk, bleib nicht zurück!
Laß dich nicht überliſten!
Denn, wer den Frieden haben will,
Muß ſich zum Kriege rüſten:

Nur eine Flotte, ſtark und groß,
Kann dir den Handel ſtützen
Und deiner Söhne Gut und Blut
Jm fremden Lande ſchützen
Drium, Kameraden winkt, und ſchafft
Jn euern Gaun und Marken, S
Daß unſre Seemacht wachſ und blüh!
Die Welt gehört dem Starken!

Vermiſchtes.
Zur Entſtehung der Epilepſie volkstümlich

auch Krämpfe genannt wird aus der medizi
niſchen Klinik des verſtorbenen Profeſſors Dr. H.
Nothnagel in der „Wiener Kliniſchen Rundſchau“
eine Beobachtung mitgeteilt, die das allgemeine
öffentliche Jntereſſe beanſprucht. Es handelt ſich
hier um einen Fall von Spät-Epilepſte bei einer
KaffeebohnenEſſerin, über die O. Marbun berichtet.
Das beachtenswerte Reſultat der Unterſuchung
lautet: es muß zum mindeſten wahrſcheinlich
erſcheinen daß der Kaffee in unſerem Falle die „di
rekte Urſache“ der Epilepſie iſt, die dann in die
Reihe der Toxiſchen geſtellt werden würde.“ Es
iſt bemerkenswert, daß dieſe Feſtſtellung mit den
neuen Beobachtungen mehrerer anderer Aerzte voll
kommen übereinſtimmt; ſo u. a. mit den Wahr
nehmungen Charles, Férés, der zuerſt auf die Ent
ſtehung von epileptiſchen Zuſtänden durch den Ge
nuß von Kaffee hinwies und mit den kliniſchen
Erfahrungen des Profeſſors Kobert zu Dorpat.
Dieſe wichtige Entdeckung eines gewiſſen Zuſammen
hanges zwiſchen Kaffeegenuß und Epilepſie, welche
überall bekannt zu werden verdient, iſt eine neue
ernſte und eindringliche Mahnung, mit dem Ge
nuſſe des koffeinhaltigen Bohnenkaffees äußerſt vor
ſichtig zu ſein und jedenfalls allen Kindern den
Kaffee ganz vorzuenthalten, wenn man ihre Ge
ſundheit nicht einer großen Gefahr ausſetzen will.

Echt vruſſſiſch. Bei den furchtbaren Kämpfen
in der Mandſchurei wurden die Ruſſen durch die
Japaner oft derart bedrängt, daß ſie das Fort-
ſchaffen der Gefallenen und Verwundeten nach der
Schlacht in aller Eile ausführen mußten. Daß
dabei nicht immer korrekt gehandelt werden konnte,
verſteht ſich von ſelbſt. Was aber jetzt ein Jnvalide
als ſeine Erlebniſſe ſchildert, das überſteigt alle Vor
ſtellungen. Die in der letzten Zeit aus der Man
dſchurei zurückkehrenden Krieger behaupten faſt ein
ſtimmig, daß zahlreiche Ruſſen auf dem Kriegs
ſchauplatz lebendig begraben worden ſind. Dieſe
Behauptung iſt bisher von der ruſſiſchen Militär
behörde nicht nur nicht widerlegt worden, ſondern
auch von der ruſſiſchen Zenſur unbeanſtandet ge
blieben. Nun erzählt der Augenzeuge folgendes

Sir ein Kiſtchen und erſäufte

„Nach jeder Schlacht ſuchte man nach den Toten,
die mit einem ſchwarzen Strich bezeichnet wurden,
d. h. ſo ſollte es ſein, in der Tat aber ſuchte man
Leichtverwundete heraus, die man mit einem roten
Strich zeichnete, die übrigen, ſowohl Tote wie
Schwerverwundete, die aber noch am Leben waren,
wurden mit dem ſchwarzen Strich verſehen und in
die gemeinſame Gruft gelegt. Auch mich hätten ſie
beinahe lebendig begraben ſagte der Jnvalide.
„Liege ich da verwundet. Plötzlich höre ich Schritte.
Man kommt zu mir und rüttelt mich ich fange
an zu ſtöhnen. Nun ſehe ich, daß der Sanitär
nach der ſchwarzen Farbe greift Wie denn, ſage
ich, ich bin doch lebendig, darf man denn ſo tun

„Haſt du Geld fragte der Sanitär. „Ja
wohll“ „Wieviel?“ „Zehn Rubell“ „Gib
her Er nahm das Geld, zeichnete mich mit einem
roten Strich und entfernte ſich. Kaum aber war
der Sanitäter gegangen, da ſauſte ein japaniſches
Schrapnell vorüber, das ihn traf und auf der Stelle
kötete. Jch horche alles iſt ſtill. Warum denke
ich, ſoll mein Geld verloren gehen Jch kroch alſo
zum getöteten Sanitär, unterſuchte ſeine Taſchen,
fand aber nicht nur zehn, ſondern dreihundert Rubel.
Na, dachte ich, mein Glück und nahm das ganze
Geld mit!“

Die Unglücksfamilie. In einer amerikaniſchen
Zeitung leſen wir folgenden eigenartigen Bericht
„Eine Reihe kleiner Mißgeſchicke ſpielte ſich kürzlich
in einer deutſchekanadiſchen Familie bei Berlin in
der kanadiſchen Provinz Ontario ab. Der Farmer
Philipp Jakobs ſchickte ſein Söhnchen zum Nach
barn, um die Zeitung zu holen. „Tummle Dich
aber, Hans, und komm bald wieder,“ waren die
Abſchiedsworte des Vaters. In der Eile ſtolperte
der kleine Bote über einen Bienenkorb. Auf das
Geſchrei des von den Bienen geſtochenen Knaben
eilte der Vater herbei, lief in der Aufregung gegen
einen Stacheldrahtzaun, rannte ihn um, erlitt meh
rere Verletzungen, zerriß außerdem ſeine Hoſen, die
fünf Dollar gekoſtet hatten. Eine in der Nähe
weidende Kuh machte ſich das zunutze, begab ſich
durch den zerbrochenen Zaun in das Maisfeld und
fraß viel unreifes Korn, daß ſie bald darauf kre
pierte. Die Frau des Farmers, die den Lärm hörte
ſtieß aus Angſt das Butterfa um, die Milch floß

erſäufte fünf n.Jn ihrer Eile verlor die Frau außerdem noch ihr
Gebiß, das zwölf Dollar gekoſtet hatte. Das kleinſte
Kind, das allein in der Wohnung zurückgeblieben
war, kroch auf allen Vieren in die gute Stube und
rüinterte den Teppich. Während der allgemeinen
Aufregung entfloh die älteſte Tochter mit dem Knecht,
der Hund jagte ſteben brütende Hennen zu Tode,
und die Kälber brachen in den Hof und zerkauten
vier weiße Unterröcke die auf der Leine hingen
Was in Amerika doch alles paſſiert!

Zur Stärkung der Nerven und
Glieder verwende man ſtets alsNervenm.

äußerſt wirkſame, ſeit 36 Jahren trefflich bewährte Ein
reibung den echten Neugersdorfer Nerven Balſam
Ausgezeichnetes Kräftigungsmittel. Flaſche 50 Pfg. und
1 Mark. Man verlange ſtets ausdrücklich den allein echten
Neugersdorfer Nervenbalſam, um ſich vor Nachahmungen
zu ſchützen. Zu haben in allen Apotheken

Kurse vom 27. November 1906.
Deutsche Werte:
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junge Käthchen



Als passendste Paten-, Hochzeits- und e
Gelegenheits-GeschenKe

unci NMickelwaren, als:
Frucht- und Kartenschalen, Tafelaufsätze-

empfehle meine große Auswahl in F. Silher-, Alfenide-

Bowlen, Vasen,
Zucker- und Butterdosen, Tortenplatten,

Menagen, Tabletts, Kaffee-Service,
Ess- und Theelöffel, Bestecks etc.

zu billigſten Preiſen.

Albrecht Panick,
m Uhren-, Gold und Silberwaren Handlung.

e TP n bevorſtehenden Wenn

empfehle große Auswahl in
dekorierten Kaffee-Servicen, Speiſe-, Likör-,

Bier- und Rauch Servicen,
Bierſeidel mit Beſchlag, Steinkrüge, Bierbecher in den

verſchiedenſten Facons mit Scherzbildern,
W Kinder- und Puppen-Servicen,

Puppenköpfe in allen Größen, elegante Neuheiten
in Mippsachen ete-

Ferner bringe mein Lager in

Hlas-, Porzellan u. Steingukwaren
in empfehlende Erinnerung

Annaburg. Richard Hilpert,e e Porzellan Malerei

W

a NormalHemden m
für Herren und Damen,

Herren und Damen-Beinkleider, Kinder-Trikots,
Jagdweſten, blau und braune Walbfucken,

Sweater, Huavenjäckchen, Unterröcke,
Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, Tisch-

Decken, Sophaschoner, C
Kopftücher, Kopfſchals, Kapotten, Mützen,

e Taiſſentöcher, G Hlendarbeiten,
Jacken, Kleider und Hemden-Barchent,

weiße und bunte Barchent- Hemden,
Strümpfe, Handſchuhe, Schürzen, Strickwolle 2c.

in allen Preislagen empfiehlt

entwickeltes
glänzendes

Zu T durch
Häußner's

Spiritus

ſteiner Kircherl“.

mittel der Kopfhaut.

billigſtes und erprobtes Mittel.

theken,

Empfehle:

Wurſtwaren,
ff. Mettwurſt, Srüffelleberwurſt,

Sardellenleberwurſt,
Zwiebelleberwurſt,

Cervelatwurſt, Salami,
Schinkenwurſt, Blutwurſt,

Lachsſchinken, Rollſchinken uſw.

M. Richter

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, ver
ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's
Brust-baramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Arztlich erprobt u. empfohlenS Heh. Srchimmeyer.
Mur Reklame

sichert Erfolg!

Geschàäfts Anzeigen
für die

Weihnachtszeit

finden durch die Annaburger
Zeitung bei billigster Berech-
nung wirksamste Verbreitung.

FPertige Mopel
in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

S Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

e e 99e fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen

Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Zollinhalks- Erklürnngen Rechnungs- Formulare
ſind zu haben in der Exped. d. Bl. empfiehlt die Buchdruckerei.

gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh, Verſchleimung und

t hen 8
not. beglaub. Zeug4512 niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen.

Pack. 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annaburg.

II

fenchel-tfo
in Blaschen zu 25, 40,
u. 75 Pf. aus der

Apotheke Annuburg.

Gescohla gen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
ZWrünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen
ſeife aus Brünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt

Grolichs Heublumenſeife aus
Wrünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Kzien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

Haar
iſt Hchönheit, iſt Reichtumt

Brennessel-

nur ächt mit Marke „Wendel
Hüten Sie

ſich vor Unterſchiebungen und
Nachahmungen! Hervörragendes
Kräftigungs und Reinigungs S

Verhütet
Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
AlpinaSeife à 50 Pfg., Alpina- Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo

Parfümerien und Drogerien
In Annaburg bei Apoth. Bh. Krieger

SGC.... e

Thomas ſchlackernmehl

Weſter und billigſter Bhosphorſäuredünger für

Wieſen und Felder
d ü it ThomasS Es iſt erwieſen, ehe e e de See ſage heleage

erzielt wurden.
verbeſſert den Bſlanzenbeſtand der
Dieſe und erhöht den Nährwert
des Jntters.
daß Thomasmehl als Kopf dünger
auf Winterſaaten mit gutem Er
folg angewandt wird. S
im Herbſt und Winter auf die
rauhe Jurche geſtreut, iſt von her
vorragender Wirkung S

Thomasmehl

Es iſt erwieſen,

Thomasmeljl

Garantiert reines Thomasmehl wird von den
Fabriken nachbenannter Firma nur in plombir-
ken Säcken mit Schutzmarke und Gehalts-

Angabe unker Garantie geliefert.

Thomasphosphatfabriken
G. m. b. H.

BRI T VP D0 arke
Wegen Offerte wende man ſich an die bekannten Ver

kaufsſtellen oder direkt an die vorgenannte Firma

Vor minderwerkiger Ware wird dringend gewarnt!

Thüringer u. Braunſchweiger e
leiderſtofe, Damentuche,

Kleider u. Hemdenbarchente,
Batiste, Satin à joür und

geſtichte Hchweizermulle zu Hallkleidern,

Bettzeuge, Jnletts, Tiſchtücher, Servietten,
Bett Sofa- Schlaf-, Tiſch u. Knmodendedten

blaue und branne Unterjacken, Jagdweſten,
Sweater, Normalhemden und Hoſen für Herren,

Frauen, Männer- und Knaben Hemden
e in Leinen und Barchent,

ſeidene Halstücher, Kopftücher, Kopfſchals,
Unterhoſen, Unterröcke in weiß und bunt,

Taſchentücher, Hemdentuche, Gardinen, Läuferſtoffe,
Frauen und Kinder-Schürzen,

Hemdenpaſſen, Languetten auf doppelt Stoff
Ipihenkragen, Spitzen u. Beſätze zu Kleidern,

Glarerhandſchuhe (ſchwarz, weiß u. farbig),
Strümpfe, Strickwolle, Korſetts, Hoſenträger c.
in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen empfiehlt

G. HolImig's Sohn.

Manufaktur- und Modewaren
Seiden Wollen Leinen

und Baumwoll waren
Damen-, HIerren- und Linder-

e Konfektion C
Bettfedern und Daunen.

Grösste Auswahl! Billigste Preise!

El
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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